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Friedensangebotes in den kriegführenden Ländern
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Die Kämpfe um Jnchy und Bourlon
Berſlin 25 November Auf dem Schlachtfelde

Cambrai iſt der von ſo großen engliſchen Hoffnungen

begleitete tagelang mit ſtärkſten Kräften
Marſchall

zerſplittert

fortgeſetzte

Haig am 24 Novbr
Dieſe rich

Maſſen

bereits in örtliche Teilangriffe

ſich vornehmlich
einzelnen Brennpunkte

teten mit tief gegliederten
gegen die des weiten

Kampffeldes die im Norden der Einbruchsſtelle liegen

von h der

Gegen das vielfach vergeblich berannte Jnchy führte

mehrfach ſtarke friſche

nach der anderen brach

Nach vier

maligem blutigen Anlaufen wurde der Feind im Gegen

verfolgenden Jn
Feind

abermals rückſichtslos

Eine
Vernichtungsfeuer

Feind

Kräfte vor Angriffswelle
in unſerem zuſammen
ſtoß gworfen und ihm von unſerer
fanterie Gelände entriſſen Jn dem weichenden

ingsfeuer unſerer Artillerie und
ließ

ſchlug Vernichtudas

Maſchinen gewehre und ihn an dieſer Stelle be
ſonders ſchwere Verluſte erleiden Vor unſeren Stel

ſich Haufen gefallener Eng
verſuchte

türmten
öſtlich

23 November
D

lungen dieWei ter Gegner den ihm

entriſſenen Bourlon Wald
Beſitz zu

drangen

der am
nebſt

orf wieder in ſeinen bringen Von allen
Kampfmitteln begleitet unter entſetzlichen Ver
luſten die dichten
bis zum Dorfe vor

Gegenſtoß

engliſchen Angriffskolonwnen langſam
Hier traf ſie der in der regneriſchen

und

Aus
Nacht erfolgende unſerer Garde Füſiliere
warf den Feind mit Kolben und Bajonett im ſeine

länder l gangsſtellung zurück während an den Waldrändern ſchon

vorher jeder feindliche Angriff blutig zuſammengebrochen
war Wiederum blieb hier eine neue große Anzahl zer
ſchoſſener Tanks vor unſeren Stellungen liegen

Jn dem ſüdlichen Bogen der Einbruchsſtelle griff der
Feind nach ſeiner ſchweren Schlappe am frühen Morgen

Ban Die gelangten nicht einmal bis an unſere Linien Elf

Tanks b zuſammen
wiederholt ſpäter teux an Angriffe

heran

neue rachen vor unſeren Stellungen

ie Lage in Rußland
Beratungen der ruſſiſchen Front

Stockholm 26 November Trotzdem Maxim
Gorki im Nowoja Shiſn Lenin wegen des Vorgehens
gegen die Vreſſe und der Verhaftung der Miniſter
Konowalow und Bernatzki heftig angreift behalten die
übrigen maximaliſtiſchen Blätter ihren zuverſichtlichen
Ton und äußern ſtarke Hoffnungen auf die Wirkung r

An
geblich finden an allen Teilen der Front fortwährend
Soldatenverſammlungen zur Erörterung der Be
dingungen des Waffenſtillſtandes ſtatt Nur die ſo
genannten Todesbataillone widerſetzen ſich der zu
nehmenden Friedenspropaganda und fordern teilweiſe
den Eintritt Kerenſktis in die künftige ſozialiſtiſche
Sammelregierung auch ſchärfere Beaufſichtigung der
Munitionsfabriken und Verlegung der Reſerven an die

Die Aktion der Kommiſſare Lenins und Trotzkis
unter den Fronttruppen wird im Lande unterſtützt durch

der Bericht der Oberſten Heeresleitung

w T Großes Hauptquartier 26 Novphr
Weſtlicher Kriegsſchauplah
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern nur zeitweilig zwiſchen Poelkapeille
4 nnd Gheluvelt geſteigerte Feuertätigkeit Vorfeldkämpfe
verliefen für uns erfolgreich und brachten Gefangene

Nordöſtlich von Pasſchendaele ſcheiterte der VorMein

ſtoß eines engliſchen Bataillons

Am Südweftrande des Waldes von Bourlon und
Iveftlich von Fontaine brachten uns nächtliche fehr er

Trommelfeuer an

unſeren Hinde rniſſen zuſammen

Ansgaugsſtellungen zurück Mehrfacher Anſturm nen

Auf dem Schlachtfeld ſüdweſtlich von
wiederholte der Feind hartnäckig ſeine Angriffe auf

J Jrnchw

geſt e

e erkraftwagen

I eeworfen

Linien verbliebene Engländerneſter wurden in blutigem
M Vahkampf geſäubert
00 Mann wurden gefangen

beutet

vier Kilometer Breite zwiſchen Samogneux und Beau
mont an

Cambrai

Die dort in den vorhergehenden Tagen in Ab
und Angriff bewährten Truppen wieſen auch

n den Feind reſtlos ab
Unſer Vernichtungsfeuer ſchlug in feindliche Truppen

arſammlungen und die Bereitſtellungen zahlreicher
ſüdlich von Graincourt Schwache

ſtieß gegen Bourlon vor ſie wurde zurück

wehr

Jnſunterlr

Aus den letzten Kämpfen bei Bourlon hinter unſeren

Offiziere und mehr als
20 Maſchinengewehre er

Acht

folgreiche Handgranatenkämpfe den erwünſchten Gelände
gewinn

Nördlich von Banteux griff der Feind nach heftigem
Er wurde abgewieſen

Ein engliſcher Vorſtoß öſtlich von Griconrt brach vor

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nach ſtärkſter Fenerſteigerung griff der Franzoſe in

Seine erſten Angriffswellen durch unſer Jn
ſanterie und Artilleriefener zerſprenst fluteten in ihre

herrſchende Not in den dunkelſten Farben ſchildert
Jn Stockholmer Ententekreiſen herrſcht über die diplo

matiſche Friedensaktion Trotzkis große Unruhe Aus
hieſſgen der ruſſiſchen Geſandtſchaft naheſtehenden
Kreiſen verlautet die Schuld für die jetzigen elementaren
Vorgänge in Rußland ſei dem Umſtand zuzuſchreiben
daß Frankreich ein wiederholtes Erſuchen Rußlands auf
die Verbündeten einen gewiſſen Druck auszuüben den
harrnärkigſten Widerſtand entgegengeſetzt habe

Trotztü über die auswärtige Politik
Rotterdam 24 November Der Daily News

wird aus Petersburg vom Donnerstan gemeldet Geſtern
hat Trotzki eine Rede über die auswärtige Politik der
Sowjets gehalten Er ſagte die Alliierten hätten das
Manifeſt der Sowjets unfreundlich aufgenommen und
die Feinde betrachteten die Umwälzung lediglich von dem
Standpunkte daß ſie Rußland ſchwächen würde Er
glaube trotzdem daß der Krieg bald aus ſein werde

Es wird ein Gelbbuch
die die Bolſchewiki finden konnten vorbereitet Es iſt
möglich daß die Bauern mit den Armeeausſchüſſen neben

mit allen Geheimverträgen

der Regierung der Bolſchewiki eine eigene Regierung
unter Tſchernow errichten werden

In Angſt um die Veröffentlichung
der Geheimverträge

Rotterdam 25 November Bezüglich Trotzkis
Abſicht die Geheimverträge zu veröffentlichen ſagte der
Petit Pariſien Die betreffenden Geheimverträge

ſtammen von lange her und ſind verfallen Die alliier
ten Regierungen teilten die Kriegsziele in öffentlichen
Erklärungen mit und hußerdem waren ſie in der Note
an Wilſon Ende 1916 klargelegt Alles übrige
iſt außer araſ

Fühnrich Krylenko

Der neue Oberkommandierende

angeſetzter Kräfte brach in unſerer Abwehrzone zu
ſammen

Zahlreiche Turkos Zuaben und andere Franzoſen
wurden gefangen

Das ſtarke Feuer griff von dem Kampffelde auch auf
die benachbarten Abſchnitte über und hielt namentlich
zu beiden Seiten von Ornes tagsüber in großer
Stärke an

Jnfanterie Schlacht und Jagdflieger griffen trotz
heftigen Sturmes und Regens erfolgreich in den Kampf
ein und unterſtützten auf dem Gefechtsfelde bei Cambrai
und an der Maas unermüdlich Führung und Truppen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
und

mazedoniſche Front
größeren Kampfhandlungen

Jtalieniſche Front
Jn örtlichen Gebirgskämpfen erzielten unſere Trup

pen Erfolge und behaupteten ſie gegen italieniſche
Gegenangriffe

Der Erſte Generalquartiermeiſter

Der Bundesrat
über Auswärtige Angelegenheiten

Wie dem Lokal Anzeiger von zuverläſſiger Seite
gemeldet wird war die Einberufung des Ausſchuſſes
ſchon anberaumt worden bevor überhaupt Lenin die
Veröffentlichung der Geheimverträge angekündigt hatte
Der Ausſchuß wird alle auswärtigen Fragen beraten
und es iſt daher möglich daß er ſich mit der Veröffent
lichung der Geheimverträge befaſſen wird

Wofür die Fren kämpfen wollen

Bern 25 Unter

keine

Ludendorff

November Bezugnahme auf die
Bemerkung in der Oberhausdebatte daß eine halbe
Million Jren in die Armee eingeſtellt werden
könnte erklärte Devalere in einer Verſammlung in

Wie bereits gemeldet hat die bolſchewiſtiſche Re
gierung den Oberkommandierenden Duchonin abgeſetzt
und an ſeiner Stelle den Fähnrich Krylenko zum
Generaliſſimus ernannt Krylenko iſt der breiteren
Oeffentlichkeit durch ſein Auftreten in der Pe burger

Mahill an 18 November die Alliierten die für die
kleinen Nationalitäten zu kämpfen vorgaben könnten
eine halbe Million iriſche Soldaten unter der Bedin
gung haben daß ſie zunächſt genaue Angaben machen
welche kleinen Nationen ſie befreien
wollten und durch die Befreiung Jrlands
bewieſen daß es ihnen ernſt mit ihren Abſich
ten Wenn man Jrland frage warum es nicht für
die Befreiung Belgiens und Serbiens kämpfe ſo laute
die Antwort weil Jrland keine Gewähr habe daß der
Krieg wirklich um die Freiheit der kleinen Nationen
gehe Man verſuche lediglich die Jren dazu zu be
kommen den Kampf für Englands kommerzielle Vor
herrſchaft zu kämpfen Lediglich um dieſe nicht un
die Freiheit der kleinen Nationalitäten gehe der Krieg
Wir ſchloß der Redner haben unſere Bedingung ge
ſtellt und wenn die Alliierten ſie erfüllen werden wird
kein Grund zur Weiterführung des Krieges vorliegen

Die Schlacht zwiſchen Brenta und Piape

26 November Nach dem Giornale
Jtalia wütet zwiſchen Brenta und Piave eine große

Schlacht Ein offizielles Communiqué geſteht zu daß
die öſterreichiſche Offenſive mit außerordentlicher
Hartnäckigkeit geführt werde Von der Trentiner
Grenze wird behauptet daß die Jtaliener dort zuletzt
doch ſiegreich bleiben würden

der Verzweiflungskampf der italieniſchen
Armee

Lugano 26 November Jtalia
führt aus das italieniſche Heer führe gegen die über

legenen feindlichen Streitkräfte und gegen die überlegene
Artillerie einen Verzweiflungskampf Man rechnet da
mit daß um das Gros des Heeres zu retten möglicher
weiſe ein neuer Rückzug geboten ſei Gazetta di Tici

Lugano

Giornale

1906 1907 ie zweite Duma betannt
gewor Damals wirkte es als große Senſation daß
in offenen Wählerverſammlungen Krylenko ſelbſt war
alſo Wähler unter ſtrenger Polizeiaufſicht und Kon
trolle ein Sozialdemokrat dabei bolſchewiſtiſcher Rich
tung auftrat und doch ſich auszuſprechen verſtand
Allerdings drückte die Stolypinſche Regierung ein Auge

weil die Kritik die Krylenko dem Lilberalis
Kadetten widmete ihr ſehr zuſtatten kam

alls bildeten damals die Reden und das Auf
treten des Genoſ Abram wie ſich Krylenko
nannte das Geſprächsthema in ganz Rußland und die
zeitungen brachten ausführliche Berichte Krylenko iſt

trotz ſeines jüdiſch klingenden Parteinamens ein von

Geburt rechtgläubiger Chriſt Urſprungs
Er nag etwa 37 Jahre altVerzicht gerenslis

Hagag 26 November Der Djen meldet daß
Kerenſki am 14 November das Miniſterpräſidinum und
den Oberbefehl niedergelegt und ſeine Vollmachten der
vorläufigen Regierung zurückgegeben hat Lok Ang

Vahl mpagne fur d
den

dabei zu

mus
Jeden

ſein

ukrainiſchen

neſe ſchreibt Der Gedanke einer Räumung Venedigs
ſcheint aufgegeben zu ſein Der Widerſtand des italieni

ſchen Heeres ſei um ſo beachtenswerter als die beiden
engliſch franzöſiſchen Hilfsheere noch nicht in Aktion ge

treten ſeien Das Blatt äußert ſein Befremden darüber
daß die franzöſiſchen Militärkritiker und die franzöſiſche

Preſſe gegen den Rückzug der Jtaliener auf die Etſch
linie ſähen Die Franzoſen möchten wieder Zern

die Retter Diewahren Freunde Jtaliens ſeien aber nicht die Franzo

die Berl
Unruhen in 6üditalien

Bern 25
Mattin

wachſende
runng Süditalien

einmal Jtaliens ſpielen
ſen ſondern Engländer Tagebl

Blatt

ſtetig
lte

aus

November Das Neapolitaner
macht die Regierung auf die

unter der Landbevö
aufmerkſam die

ſchon

lamentt un der

glaubt
Nähe

geographiſcher Unkenntnis den Feind nahe

ſie an daß der Tagllnehm
nickzt

zu den Verfaſſungsvortagen

Die Fraktionen wollen wie der Lokal Anzeiger
meldet ihre Arbeit ſo weit fördern daß Graf Hertling
bei ſeinem Erſcheinen im Landtag am 4 Dezember ein
klares Bild über das Schickſal der Wahlvorlagen haben

weil

rördlich liegeNeapels 1000 Kilometer weite

dürfte

Große Papiermuſſen vernichtet

Stockholm 25 November Ein außerordentlich
umfangreiches Feuer ſeit geſtern in den Celluloſe
fabriken in Karſär bei Geſbe Eine Papiermaſſe von
7 Millionen Wert ſteht in Flammen

wuret
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Zum Seegefecht in der RNordſee
Von Vizeadmiral z S Kirchhoff

Uns dem Vergleich der Meldung der Gmiralität mit der unſeres Admiralſtabes über t
fecht in der mittleren Norbſee am 17 November geht
deutlich hervor da der engliſche Vorſtoß in dieDeutſche Bucht der Nordſee nur aus politiſchen Grün
den ausgeführt worden iſt und mit ſtrategiſchen Ge
ſichtepunlten gar nichts zu tun hat

Die Abſicht iſt denn doch gar zu durchſichtig wenn
der zweite britiſche Admiralitätsbericht die Betreili
gung des halben Dutzend von Großkampfſchiffen die
nach einwandfreier Feſtſtellung unſerer Seeſctrei kräfte
und Flugzeuge nebſt einer größeren Angahl kleiner
Kreuzer und Zerſtörer an dem Gefecht teilgenommen
haben ganz unerwähnt läßt und nur von leichten
Strei kräften ſpricht

Auch wurde der erſte engliſche Gefechtsbericht ſo
ganz allgemein gehalten daß nur von einem Vorgehen
der Engländer und von einer Flucht der Deutſchen
geſprochen wurde die bis 30 Seemeilen von Helgoland
getrieben worden ſeien

Dem genaueren deutſchen Berichte zufolge wurde
dem Vorgehen der Engländer alsbald mit entſprechen
den Kräften entgegengetreten die den Gegner zum
Rückzug bewogen Nachdem auf den feindlichen Schiffen
und Zerſtörern nach inwandfreier Beobachtung der

nſrigen eine Reihe von Treffern erzielt worden war
und unſere am Gefechte beteiligten Flugzeuge die eng
liſchen Großkampfſchiffe ebenfalls mit Vomben belegt
hatten

Von rlledem berichten die Herren Engländer nichts
die natürlich trotz der Treffer und Bombenwürfe
nur un bedeutenden Sachſchaden an den Schiffen er
litten haben wollen

Alſo wieder einmal ein durch öffentliche ſehr
ſta erregte Meinung verurſachtes Vorgehen ein
zeigen der Flottenkräfte zur Beruhigung der eigenen
Gemüter daß die unüberwinbliche Armada doch nock
immer da ſei und ihre Pflicht tu

Das Unternehmen gegen Oeſel die gleichzeitig
großen Geleitzuges in

weitere Wirken des Unterſee

e

ſtattgefundene Vernichtung des
der Nordſee ſowie da
bootkrieges in Verbindung mit den ſchweren Verluſten
in Flander ben in ganz England nach unſeren
glänzenden Siegen in Jzalien eine gewaltige Auf

un orgerufen o daß ſelbſt ein Mann wie
iner am 3 November in der Dailh News

reibt Wir müſſen die Belagerung unſerer eigenen
Inſel aufheben wenn anders wir die Belagerung
Deutſchlands zum Jnſtrument für ſeine Niederlage
nachen wollen

Dieſe Belagerung Englands wenigſtens zum Schein
Vorſtoß unter

mit einer geringeren
zu hwächen dazu
nornmen aber

wurde der letzte
immerhin nur

Streitmacht trotz der Beteiligung von 6 Großkampf
chäffen

Und nachdem wieder einmal nichts damit erreicht
worden war mußte kräftig darauflos gelogen werden

daß ein deutſcher Kreuzer brennend geſehen worden
ſei ein anderer an den Maſchinen Schaden zu haben
ſchien ein Minenſucher verſenkt worden ſei und der
pleichen mehr
Selbſtredend haben nur der Schutz der deutſchen
Schlachtflotte und Minenfelder die ſtolzen Briten an

Erringung eines größeren Erfolges gehindert Das
Bild bleibt ſtets dasſelbe zaghaftes weil nur durch
politiſche Erwägungen hervorgeruf nes teilweiſes Vor
geben ſchneller Rückzug nach kurzem Gefecht pomp
hafte Meldung von Erfolgen

So ſchaut es mit dem ſeegewaltigen Albion aus das
nach dem Mißlingen des wieder einmal völlig geſchei
terten Verſuches eine Flotteneinbruches in die
Deutſche Bucht zu ſolchen Mittelchen greifen muß um
ſeine Ohnmacht zur See in den heimiſchen Gewäſſern

zu bemänteln z
Die Litauer und die Anderen

Aus Wilna wird der Korreſpondenz B geſchrieben
Es ſcheint daß man ſich in der Heimat noch immer

keine rechte Vorſtellung von der Vielgeſtaltigkeit der
Völkerfrage im beſetzten Gebiet des Oberbefehlshabers
Oſt macht Man ſpricht von Litauen und Kurland als
handele es ſich um feſtumſchriebene Begriffe Man
weiß von Balten und Litauern auch wohl von Letten
aber man gibt ſich nicht genügend klare Rechenſchaft
dap es außer dieſen auch noch andere Völkerſchaften hier
gibt und daß ſich gerade aus der Tatſache daß ſie alle
ſo bunt durcheinander gewürfelt ſind die Schwierig
keiten für eine gerechtt Löſung ihrer ſtaatlichen Ord
nung ergeben Es gibt keine geſchloſſenen Sprach
gebiete die Grenzen laufen ineinander und überall
entſteht die Aufgabe das Recht der Minderheiten zu
wahren ſollen nicht von vornherein die ſchwerſten Miß
ſtimmungen entſtehen

Sprechen wir heute von den Litag uern
Vertreter in dieſen Tac
ihre Wünſche vorgetragen
Blatte den

derenin Berlin geweſen ſind und
gen haben Jn ihrem Wilnaer

ſeit zwei Monaten erſcheinenden Lietuvos
lidas kommt ihre Stimme recht vernehmlich zu Ge
hör Sie ſprechen vom Daſein und Recht der kleinen

ker von denen erſt ſeit dern Kriege allgemein die
Rede ſel und ſie drücken dies recht bildhaft ſo aus
Man kann dieſe kleinen Nationen mit einem kleinen
Fiſch vergleichen der ſeine ſtachligen Floſſen ſpreizt
damit ihn der Hecht nicht verſchlinge in dieſer Weiſe
erhält auch die kleine Nation ihr nationales Leben Sie
handeln vom Nationalbewußtſein das ihr Volk da
vor bewahrt habe wenn ihm Teile auch ſchon verloren
gegangen elen ganz in größeren Völkern aufzugehen
und ihm ſtets ermögliche nach Selbſtändigkeit zu ſtre
ben Und worin zeigt ſich dieſes Bewußtſein Zu
nächſt darin daß wir es ſelbſt verſtehen daß wir eine
gänzlich unterſchiedliche Nation ſind daß wir unſere

und eigenartige Sprache unſere berühmtealtertumliche
liche Vergangenheit unſere Kunſt uſw be
Dieſes Nationalbewußtſein habe von altersher

r litau hen Seele gewirkt Wenn wir nach ſo
chwer Berſolgungsjahren während welcher die

fremden uns zu Ruſſen und Polen machen wollten
ren tauiſche Preſſe verboten war nicht

r unden ſind ſo zeigen wir da
a yaben was wir ſind und daßSchätze unſerer Nation zu be

a t SS lihen und ſie zu n allen Schwierigkeiten
So ſei auch d Sehnſuch vacht das Vaterland Li

m wi

Dorf J J 4 hſg owei t 9 m Rawne ſtoßenI 91 7 I g 1 3 JS erer Artikel in derſelben
im euherziger Offenheit dar

r r 117 r Jirber wie dieſer auiſche Gedanke von den Menſchen
wem Bann h anin t ben ſollen aufgenommenwird Es wird erzählt was nun die Landesbewohner

zu dem ge T hab n wa men die Teilnehmer an der
litauiſchen Landeskonferenz in Wilna über die Bildung

mitgeteilt

der naiven
Litauen gewählt

des Landesrates be ihrer Rückkehr
haben Jhre Ungedulb äußerte ſich in
Frage ob man ſchon e nen König f
habe und dann ob die Lebensl dingungen ſchonjetzt etwas leichter würden ob der Krieg bald u Ende
ſei Sie gaben ſich aber bamit zufrieden als ſie hör
en daß der Landesrat ſoweit es in ſeiner Macht liege

eine Erleichterung ihrer Lage ſorgen werde
Das war die Meinung r chten Litauer Nun

ober folgt der vielſtimtnige Chor dex Anderen die doch
ich im Lande wohnen und ihre Rechte und Vorteile
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Litauiſch können freuen ſich daß ſie ihre Sprache nicht
vergeſſen haben und diejenigen welche Litauiſch nicht
fönnen fangen an ſchon viel nachſichtiger die litaui
ſchen Schulen zu betrachten und ſo ſcheint es viele wer
den in dieſem Herbſte beginnen ihre Kinder Litauiſch
lernen zu laſſen

Ein ſchwieriges Thema folgt die Polen Ueber
den ſcharfen Gegenſatz in dem Litauer und Polen in
folge ihrer einander aufhebenden Wünſche ſtehen wird
mit einiger Behutſamkeit hinweggeglitten Soviel
man in Erfahrung bringen konnte ſehen die Polen die
Sache ganz anders an Sie glauben weder an eine
glücklichere Zukunft Litauens noch Polens Unſere
Polen von denen ſich der eine oder andere in Dörfern
oder Städten findet ſind im allgemeinen Menſchen mit
ſonderbaren Anſchauungen ohne jede Hoffnung viele
von ihnen glauben freilich auch nicht daß dieſer Krieg
enden könnte Aber ein Stachel bleibt in dein Li
tauer die Polen Wilnas geſtatten ſich ſich über Li
tauer luſtig zu machen Mit bitteren Bemerkungen fer
tigt er einen Witz dieſer Polen ab Zur litauiſchen
Konferenz in Wilna ſeien ungefähr 250 Perſonen ge
laden worden aber es ſeien nur etwa 200 hingefahren
denn die übrigen hätten keine Stiefel gehabt Dafür
rächt ſich der Litauer mit einem Wort über Hunger
leider Man ſieht es ſind keine freundlichen Gefühle
die ſich hinter dieſem Wortgeplänkel verbergen

Geringere Schwierigkeiten ſieht der Litauer in der
Stimmung der Weißruthenen Kudy wiecier
hniec tudy i my hniemſiga Jch beuge mich dahin
wohin der Wind mich biegt Das iſt die Antwort der
Weißruſſen Es iſt ihnen ganz gleich welcher König ſie
beherrſchen wirb Die heißeſte Sehnſucht des weißruſſi
ſchen Ländlers iſt daß der Krieg ſo bald wie mög
lich zu Ende gehen möchte Und ebenſo nimmt der
Tatare den mancher mit einiger Ueberraſchung hier
auftreten ſehen wird die Wandlung der Dinge mit
Gleichmut hin Wir leben des Glaubens daß die
litauiſche Regierung uns nicht bedrücken wird denn
auch früher war es für uns in Litauen gut

Zum Schluß wird von den Juden feſtgeſtellt daß
ſie ſich zwar über die Beſtrebungen der Litauer keine
Sorge machen daß ſie ſich aber bei der neuen Wandlung
der Dinge in Rußlanb dem Oſten zuneigen und nicht
für die litauiſche Selbſtändigkeit eintreten

Es ſind jedenfalls den Litauern widerſtrebende
Schichten der Bevölkerung genug im Lande aber der
Litaner ſieht guten Mutes in die Zukunft Stellen
wir uns den Widerſtand und die Kräfte unſerer Geg
ner als nicht zu groß vor und gehen wir unſern Weg
vorwärts ohne zu ſchwanken

Eine engliſche 6timme über Amerika
Vergewaltigung der Neutralen

Jn einem im Dundee Abdvertiſer vom 10 Oktober
erſchienenen Artikel Der Druck auf die Neutralen
heißt es

Man kann die letzten Berichte über die Bemühun
gen Amerikas um die holländiſchen Schiffe eingedenk
er Vergangenheit nicht ohne Lächeln leſen Noch

vor einem Jahr trat Präſident Wilſon ziemlich ſtreng
wegen unſeres Vorgehens gegenüber den friedlichen Neu
tralen auf Jetzt ſpringt er aber mit den Bewohnern
der neutralen Länder derart unſanft um daß uns alles
was wir getan hatten ſchwächlich und ſchlapp erſcheint
Hauptſächlich auf Veranlaſſung des Präſidenten hin
müſſen die neutralen Länder in Europa die an Deutſch
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land angrenzen tatſächlich ohne jede Einfuhr aus
kommen ſolange ſie ſich nicht entſchließen nichts mehr

müſſen daher zur Rationierung ihrer Nahrungsmittel
von ihren eigenen Lebensmitteln zu verkaufen S
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übergehen Nun erleben wir es daß die amerikaniſche
Regierung holländiſchen Schiffen in amerikaniſchen
Häfen die Steinkohlen die ſie zur Heimfahrt nötig
haben verweigert falls die Reeder ihre Schiffe nicht zu
amerikaniſchen Handelsreiſen hergeben Wir glauven
daß Präſident Wilſon auch noch weitergehen wird Wenn
dieſe Handelsfahrten ihm zugeſagt werden dann wird er
die holländiſchen Schiffe einfach in Gebrauch nehmen
Die amerikaniſchen Anſichten hierüber ſtehen durch
aus nicht im Einklang mit der rechtlichen
Auffaſſung Die Amerikaner glauben nämlich daß
die Alliierten für alle neutralen Länder den Krieg
führen und zwar hauptſächlich für die kleinen Neu
tralen im Weſten Europas Denn deren Unabhängig
keit würde nur wenig wert ſein falls Deutſchland den
Krieg gewänne Alſo nehmen ſie keinen Anſtoß daran
die Neutralen zu zwingen bei der angeblichen Abwehr
ihres eigenen Unterganges mitzuarbeiten Aber wie
verſchieden ſieht die Frage aus je nachdem auf welcher
Seite in den Schützengräben man ſteht

Mit Neid und mit Bewunderung ſcheint man in
England Wilſons Schneidigkeit bei ſeinem Vorgehen
gegen ſchwache europäiſche Neutrale zu beurteilen Und
es iſt zweifellos richtig an die ſcheinheilige Heuchelei
an die Brutalität und die Unverfrorenheit völkerrechts
widriger Handlungen die Wilſon ohne die geringſten
Bedenken offenbart reicht ſelbſt Englands bronzeſtirnige
Skrupelloſigkeit nicht heran

Die langſamen Fortſchritte der

Engländer in DeutſchOftafrika
Mancheſter Guardian vom 26 September ſucht die

langſamen Fortſchritte der Engländer in Deutſch Oſt
afrika in folgender Weiſe zu entſchuldigen Das lange
Stillſchweigen über Oſtafrika iſt heute durch eine De
peſche gebrochen worden Es iſt daraus erſichtlich daß
der Ring um die übriggebliebenen deutſchen Streitkräfte
langſam aber ſicher geſchloſſen wird Wir intereſſieren
uns hier zu weniger für die Einzelheiten wie derFeind in die nge getrieben wird als dafür warum ein
Feldzug der ein ſo ſchnelles Ende zu nehmen ſchien
als Genral Smuts den Befehl abgab um im Früh
ling zur Reichskonferenz zu kommen ſo lange hinaus
geſchoben wurde Um zu verſtehen warum der Feldzug
ſich ſo verzögerte iſt es notwendig daran zu erinnern
daß vor ſeiner Abreiſe General Smuts da er das Ende
als geſichert anſah die meiſten der Van Truppen nach
Südafrika zurückſchickte weil ihre Geſundheit durch die
Schwierigkeiten eines ſo harten Kampfes vernichtet war
und daß er ſeinem Nachfolger General Vandeventer
die Aufgabe überließ die Ausbildung der Eingeborenen
die dem Platz der Weißen einnehmen ſollten zu voll
enden Der Boden der erobert werden ſollte war der
ſchlechteſte der ganzen Kolonie vom geſundheitlichen
Standpunkt aus Berge und Wüſte hatten unſeren Vor
marſch ſowohl wie den des Feindes gehindert Wir
hatten todbringende Malariaſümpfe vor uns von denen
der einzige geſunde Punkt der von Mahenge in
feindlichem Beſitz war Vom kommerziellen Standpunktaus iſt dieſe ſüdöſtliche Ecke des deutſchen Landes wert

los ſtrategiſch bildet ſie ein gewaltiges Hindernis Man
hoffte daß eingeborene Truppen den Gefahren des
Klimas beſſer widerſtehen könnten als die Weißen Tat
ſächlich iſt aber auch die Sterblichkeitsziffer unter den
Eingeborenen ſehr hoch geweſen und bei den Pferden
geradezu erſchreckend Trotz allem geht unſer Vor
marſch und hauptſächlich der Teil der ſich auf Kilwa
an der Küſte ſtützt ſichlich zufriedenſtellend weiter und
die Schlinge um den Feind iſt jetzt feſt zuſammen
gezogen Mit der Einnahme des Mahenge Plateaus
ie nun nicht mehr lange auf ſich warten laſſen kann
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agwahrt wiſſen wollen Zunächſt gibt es da die
BRoloniſierten Ein wenig dptimiſtiſch hof n

der Litauer auf ihre Bekehrung Diejenigen welche
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Der Glockenturm Jwan Weliky die St Baſilins Kathed
wurden bei den Kämpfen zwiſchen den See Bolſchewoiki und den Regierungstruppen be
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wir des Feindes ſchwiein e r e das die
ältaiſſe ihm die Befriedigung eines fo ſchneieges wie ihn Botha in Sdbweſtefrita erringen

nnte raubten aber dieſer Verzögerung wegen darf
e nicht unbedingt Zweifel in ſeine Befähiguag als
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Kriegsallerlei
Amerikaniſche Revolver

Die nord amerikaniſchen Geheimpoliziſten find mit
Revolvern ausgerüſtet welche ſtatt mit Kugeln mit
Gaspatronen geladen werden Durch dieſe wird der
Verbrecher nicht getötet oder perletzt ſondern nur ge
blendet und betäubt Der Poliziſt muß ſich nach dem
Abſchießen ſchnell zurückziehen um nicht auch betäubt zu
werden iſt aber ſicher daß ſein Opfer ihm weder etwas
anhaben noch davonlaufen kann Dieſe merkwürdigen
Revolver ſollen nun guch wie die Newyork Times
mitteilt in der amerikaniſchen Armee eingeführt wer
den Wieder ein Beweis dafür wie ſehr die ameri
kaniſche Regierung nach Menſchlichkeit im Krieg
führen trachtet Sie will die deutſchen Soldaten nota
dene wenn es erſt ſoweit gekommen iſt im Kampfe
nicht töten ſondern nur betäuben wahrſcheinlich um ſie
dann in langer Reihe als unverwundete Gefangene
fortzuführen

Ein ruſſiſcher Oberſt über die Ernennung von Frauen
zu Offizieren

Armia i Flot vom 25 Oktober berichtet Jn Kalugfa feierte der Frauenverband die erſten zu Offizieren
ernannten Frauen Dem Feſt wohnten der Komman
dierende des Moskauer Militärbezirks Oberſt m
Vertreter des engliſchen und des italieniſchen Konſuls
ſtädtiſche Honoratioren und Lehrer der Militärſchule
bei Oberſt Rjabzow erklärte daß weibliche Soldaten
eine krankhafte Erſcheinung ſeien die durch die gegen
wärtig abnormen Verhältniſſe ins Leben gerufen
worden ſei Wünſchen wir daß wir die ruſſiſche Frau
nicht mehr in Soldatenuniformn zu ſehen haben ö
dieſe erſte Ernennung von weiblichen Offizieren auch
letzte bleiben

Ein Ziel für engliſche Fliegerbomben
Die Engländer und Franzoſen bereiten jetzt mit aller

Macht Flugzeugangriffe gegen die deutſchen Städte vor
um an unbefeſtigten deutſchen Oertlichkeiten und unſchul
digen deutſchen Einwohnern ihre Wut über die deutſchen
Luftangriffe gegen das befeſtigte London auszulaſſen
Daß ſie es dabei auf keine militäriſch wichtigen Ziele
ſondern auf eine reine Zerſtörung deutſchen Beſitzes ab
geſehen haben wird durch ein Bild beleuchtet das
Daily Expreß vom 28 September veröffentlichte Hier

iſt ein Bild des Köhner Doms wiedergegeben und
darüber der Titel geſetzt Ein guter Zielpunkt für
Wiedervergeltung Das Londoner Blatt fordert alſo
ohne Scheu zu der Vernichtung des Kölner Domes auf
Um ihren Vorſchlag noch anziehender zu machen hat die
Zeitung unter das Bild die Bemerkung geſetzt 200
engliſche Meilen von Dünkirchen 160 engliſche Meilen
von Nancy Sie meint alſo, die Franzoſen hätten es
bis nach Köln nicht weit

Kriegshumor
Wenn Wahrfagerin Ja liebes Fräulein Sie

werden bald ſehr ſehr glücklich werden wenn nichts da
zwiſchen kommt r

Neckerei Denke dir Suſe dieſe Nacht träumte
mir ein anderer ſej mit dir davongelaufen Und
was ſagteſt du da O ſagte ich zu ihm warum
laufen Sie eigentlich ſo eilig davon

Auch eine Briefadreſſe An Fräulein Küchenmädchen
Kungunde Schulze zurzeit Goldener ngel in
Dresden

c

Ausreden laſſen Er Nun ich verheiratet bin
fühle ich erſt was glücklich ſein heißt Sie ihn
unterbrechend Endlich begreifſt du das Ja und
r 15 9nun iſt es zu ſpät
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Atias der

Westfront
5 farbige Karten

Diese Karten sind je 40250 cm groß
und stellen das Kriegsgebiet von der
Nordsee bis zur Schweizer Grenze

dar

In Taschenformat gebunden
Preis 1 Mk auswörts 20 Mk
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